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Ein fast lustig wirkender Name –
eine jedoch sehr schmerzhafte
Erkrankung: die Wasserrute. Be-
sonders im Sommer treffen wir
Tierärzte in Einzelfällen auf diese
recht unbekannte und uner-
forschte Krankheit. Zum Glück
verläuft die Heilung meist rasch
und mit gutem Ausgang. 

deshalb bei folgenden Rassen auf: Pointer,
Setter, Beagle, alle verschiedenen Retriever
und Foxhounds. Theoretisch kann aber jede
Hunderasse betroffen sein. Im Durchschnitt
sind die Hunde zwischen einem halben und
neun Jahren alt, am häufigsten betroffen sind
aber Hunde im Alter von zwei Jahren. Rüden
trifft es häufiger als Hündinnen. 

Das Auftreten der Wasserruten-Symptomatik
steht in den allermeisten Fällen im Zusam-
menhang mit harten Belastungen, anstren-
genden Jagden oder vorangegangenem
Schwimmen in sehr kaltem oder aber auch
sehr warmem Wasser. Auch der allgemeine
Trainingszustand des Hundes scheint eine be-
deutende Rolle zu spielen: Je untrainierter die
Hunde sind, desto häufiger sind sie betroffen.
In einzelnen Fällen wurde sogar als Ursache
langes Verweilen in einer Transportbox an-
gegeben sowie auch ganz einfach ein nasses
Fell bei nasskaltem Wetter. Zur Zeit wird von
verschiedenen Seiten diskutiert, ob der An-
satzpunkt der Rute (zu hoch angesetzte Rute)
und die Aktivität der Rute (Wedelintensität
und -ausprägung) nicht doch einen grossen
Anteil zum Problem beitragen. 

Die Vielfältigkeit der Bezeichnungen für die
Erkrankung lässt erahnen: Bis heute sind we-
der das Krankheitsgeschehen noch die The-
rapiemöglichkeiten abschliessend geklärt.
Die Begriffe reichen von Wasserrute über
Hammelschwanz, cold tail syndrome (kalte
Rute), limber tail syndrome (schlaffe Rute),
cold water tail (Kaltes-Wasser-Rute) bis zu 
dead tail (tote Rute). Das Einzige, worüber
man ganz einig ist: Der betroffene Hund lei-
det über mehrere Tage an starken Schmerzen. 

Wie sehen die Symptome aus? 

Die auftretenden Symptome sind wie die Na-
mensgebung unterschiedlich. Der Rutenan-
satz schmerzt und die Schwanzbasis wird
gerade vom Körper weggestreckt, der Rest
des Schwanzes dagegen hängt schlaff hi-
nunter. Bei manchen Hunden ist das Fell um
den Schwanzansatz gesträubt. Viele betrof-
fene Hunde sind versunsichert und trauen sich
nicht richtig, Urin und Kot abzusetzen. Je
nach Schweregrad des Schmerzes sind sie
auch vorübergehend sozial unverträglich und
zum Teil sogar aktiv aggressiv. Der Hund ist
unfähig, sich normal hinzusetzen. Meist
nimmt er den so genannten Welpensitz ein,
das heisst, er kippt zum Hinsitzen seitlich das
Becken, um dem Schmerz auszuweichen.

Die Ursachen sind nicht 
vollständig erforscht 

Betroffen sind meist Hunde, mit denen inten-
siv gearbeitet wird. Gehäuft tritt die Krankheit
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Was geschieht im Rutenansatz genau?

Es gibt folgende Theorien, was sich aus me-
dizinischer Sicht in der betroffenen Körper-
region abspielt: 

• es handelt sich um eine Stauchung der
Schwanzwirbelgelenke

• durch die Belastung entsteht eine Entzün-
dung zwischen den Wirbeln, einer Über-
beanspruchung ähnlich

• die Muskulatur an der Rute wird vorüber-
gehend zu schlecht durchblutet

• es besteht ein Muskelschaden an den Mus-
keln, welche für die Rute zuständig sind

Die letzten beiden Erklärungen scheinen zur
Zeit am wahrscheinlichsten. Vermutlich bein-
haltet das Krankheitsgeschehen beide Punk-
te. Erste Studien [J. C. Wright, K. Braund, J.
Steiss und Team W. Eward, Dr. Gillette
(2003)] deuten in diese Richtung. Bei den be-
troffenen Hunden ist ein Muskelenzym (die
Creatinkinase) im Blut messbar erhöht, was
auf einen Muskelschaden hindeutet. Sobald
die Symptome verschwinden – in der Regel
nach etwa zwei Wochen –, sind auch diese

Die Hündin Caja mit akuter Wasserruten-Symptomatik und der typischen Schwanzhaltung. 
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Enzyme wieder im Normbereich. 
Ebenso wurden unter dem Mikroskop im Ge-
webe bestimmter Schwanzmuskeln Muskel-
faserveränderungen entdeckt. Sogar verän-
derte Muskelstrom-Messungen konnten nach-
gewiesen werden [Dr. Janet Steiss, 1987]. 
Und als letzte bisher nachgewiesene Verän-
derung konnte man in der Thermographie
(Wärmeaufnahmen) eine deutlich reduzierte
Temperatur von 2–3° Celsius im betroffenen
Bereich messen. 
Dermassen schmerzhaft ist das Geschehen
bestimmt auch, weil das Gewebe in der be-
troffenen Region schlecht dehnbar ist und
durch die Schwellung ein enorm gesteigerter
Druck auf das Bindegewebe und die Gefäs-
se wirkt und somit die Durchblutung negativ
beeinflusst.

Behandlungsmöglichkeiten

Leider ist die Wasserrute eine noch recht un-
bekannte Erkrankung und wird als solche
meist nicht erkannt, was jedoch gar nicht so
dramatisch ist, denn sie verschwindet wieder
ganz von selbst. Manchmal werden aber
auch Fehldiagnosen gestellt, wie zum Bei-
spiel Schwanzwirbelbrüche oder -einrisse,
Analdrüsenverstopfung und Prostataleiden.
Leider treten bei einem Drittel der Hunde die
Symptome, sobald das Training wieder auf-

die Entzündung und damit den Schmerz
bekämpfen (NSAID = nicht cortison-haltige
Entzündungshemmer)

• warme Packungen an der Schwanzbasis
• Ruhe / Schonung
• physikalische Medizin (z. B. Laser), welche

den Muskeln bei der Regeneration hilft
• Physiotherapie
• als Alternative Komplementärmedizin 

(z. B. Bellis perennis C 30, 1 x 3 Globuli)

genommen wird, innerhalb weniger Tage
wieder auf. Deshalb wäre es natürlich ideal,
wenn man feststellen kann, wo das Problem
herrührt, um dem Hund einen Rückfall zu er-
sparen.

Zur Behandlung und Therapie bieten sich fol-
gende Möglichkeiten an: 

• Entzündungshemmer verabreichen, welche

Dieselbe Hündin: Innerhalb von vier Wochen hat sich Caja vollkommen erholt.  Foto: B. Möckli 

Ungewohnte körperliche Belastung wie beispielsweise das Schwimmen, besonders in kalten Gewässern, kann die so genannte Wasserrute auslösen.
Richtiges Training als Vorbeugung ist deshalb ratsam.   Foto: J. Giger
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Vorbeugende Massnahmen 

In beinahe allen Fällen erholt sich die Rute
komplett. In ein paar wenigen Fällen (bis zu
16 % [Dr. Eward, 2003]) bleibt eine abnor-
me Schwanzhaltung bestehen, was das Ende
der Laufbahn als Ausstellungshund bedeuten
kann. Was bleibt nun, um der Entstehung ei-
ner Wasserrute entgegenzuwirken?

• Seien Sie sich sicher, dass Ihr Hund vor der
Jagd- und Field-Trialsaison sorgfältig und
genügend trainiert wird. Bringen Sie ihn
schrittweise in Form, ohne ihn zu überbe-
anspruchen oder zu stressen. Auch das
Schwimmen muss trainiert werden. 

• Denken Sie für Ihren Hund mit. Kennt er sei-
ne eigenen Grenzen nicht oder über-
schreitet er diese gerne, so ist es Ihre Auf-
gabe, ihm genug Erholungspausen zu bie-
ten.

• Sperren Sie Ihren Hund nicht in eine zu klei-
ne Hundebox. Er muss die Möglichkeit ha-
ben, sich gut darin zu bewegen. Sind Sie
auf Reisen, so bieten Sie Ihrem Hund etwa
alle zwei Stunden freie Bewegung ausser-
halb seiner Transportbox, damit er seine
Beine vertreten kann.

• Bei jedem Wetter, aber insbesondere bei
kalter, feuchter Witterung: Trocknen Sie
Ihren Hund gründlich und ausreichend; bie-
ten Sie ihm einen warmen Platz an, mindes-
tens solange sein Fell noch etwas feucht ist. 

Achat, ein Pointer-Rüde, fünf Jahre nach seiner
akuten Wasserruten-Erkrankung. Seine Schwanz-
haltung erholte sich leider nur teilweise.
Foto: G. Scheidegger-Brunner

Interview mit 
Beat Möckli, betroffener Hundehalter

Welche Anzeichen hatte Ihre Deutsch Drahthaar Vorsteh-Hündin Caja damals, als Sie
Ihren Tierarzt konsultierten?
An einem Samstag im Sommer vor einem Jahr trainierten wir sehr intensiv am Wasser.
Am nächsten Tag arbeiteten wir eine Schweissfährte aus. Während der Fährtenarbeit be-
merkte ich plötzlich, dass die Rute herunterhing und Caja sich ganz komisch verhielt. Als
ich sie beruhigen wollte, wich sie mir aus und jaulte. Anschliessend brach ich die Arbeit
ab, und wir gingen nach Hause. Wir überlegten fieberhaft, ob wir Caja die Rute ir-
gendwo eingeklemmt hatten. Nichts kam uns in den Sinn. Der kümmerliche Anblick der
Hündin und ihr Verhalten veranlassten uns, den Tierarzt noch am Sonntagabend aufzu-
suchen.

Wie wurde die Wasserrute diagnostiziert und wie wurde die Erkrankung bei Caja be-
handelt?
Caja war sehr aufgebracht und wehrte sich gegen jeden Untersuch. Der Tierarzt verab-
reichte ihr eine Spritze gegen die Schmerzen. Wir vereinbarten, am Montag zu telefo-
nieren. Da sich das Bild nicht verbesserte, vereinbarten wir einen Termin zum Röntgen.
Die Diagnose war ein kleiner Riss oder eine Entzündung an der Rute. Wir bekamen Me-
dikamente und gingen nach Hause. Der kümmerliche Anblick von Caja verunsicherte uns
sehr. Es liess mir keine Ruhe und ich kontaktierte mehrere Jagdhundeführer. Einer sagte
mir, dass sei ganz klar der Fall einer Wasserrute, und erklärte mir das Ganze. Ich war
beruhigt und forschte im Internet. Es war sehr interessant, was ich da alles fand. Erstaunt
war ich allerdings, dass der Tierarzt die Wasserrute offenbar gar nicht gekannt hatte.

Haben Sie einen Zusammenhang mit einer körperlichen Anstrengung, wie dem Schwim-
men oder der Jagd, erkennen können?
Zweifellos war die Anstrengung, vor allem die Wasserarbeit, das auslösende Moment.
In der Vorbereitung auf die VGP (Verbands-Gebrauchsprüfung) konditionierten wir Caja
mit viel Radfahren und Joggen. Wenn wir dann am Wasser arbeiteten, trat die Erschei-
nung, wenn überhaupt, nur für etwa ein bis zwei Tage auf und verging dann wieder. Das
lässt darauf schliessen, dass beim ersten Mal die Erkrankung auch auf mangelnde Kon-
dition zurückzuführen war.

Wie lange und unter welchen Symp-
tomen litt Caja damals?
Beim ersten Mal dauerten die Symp-
tome ca. vier bis fünf Tage. Dann, wie
erwähnt, ein, maximal zwei Tage. 

Ist die Wasserrute völlig ausgeheilt
oder merken Sie Caja heute noch et-
was an?
Es ist alles in bester Ordnung und wir
haben grosse Freude mit unserer Ca-
ja. Im Zusammenhang mit dem Cou-
pierverbot möchte ich erwähnen, dass
diese Symptome bei einem coupierten
Hund nicht auftreten können. Dadurch
wären uns einige Sorgen erspart ge-
blieben. 

Beat Möckli, Besitzer der letztes Jahr an
Wasserrute erkrankten Hündin Caja.

Foto: B. Möckli


